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Dl« «Laidach« Zeitung" erscheint, mit Nu,n»hme dn
S«Ml- md Feiertage, t«glich, «nd l°fiel sammt dm
Vtllagen im Comptslr ganMhrtg '^ si" ^°lb-
fthrlg 5 sl. 50 lr., mit «nuzband im Lomptoii
g«NZt. l« fi., haldj. « fi- M l die Zustellung in'«
Hau« sind halb). bO lr. mehr zu entrichten, M «
»er Post porlss«! ganz)., untn Kreuzband und ge-

drnllttr Ndresse 15 ft., halbj. 7 si, 50 lr.

»»strtWl»sstbUhr Mr eme Gnrm°n» - Vp»Itm,e<!<
ob« dm R«um derselben, ist f«!r 1m«lize Einschal-
tnngyfr., ft» «malige«lr,, fUr «mlllip'Ntr.ns,».
I » diesen Gebühren tfi noch der Insertion« - Gtemprl
per 30 tr, fill tine j»de»m»l>gt «inschaltimg hw,» Pl
nchn». I«s«nte bi» 10 Zeiln, k«steu 1 s t . « » » ,
ftl « « ° l . 1 st. «0 lr. sür 2 Mal und 90 tl. ftl

l M»l (mit Inbegriff be« 3ns«tion«stemp«»).

^Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

^ V u 2L, November 186'i wiivdc in dcr t. t. Hof.
und Slaatsbnickcrci in Wicn das XI. l l . Stück des
Nrichs. Gesetz«Vlattcs nu««gegcl'tn und versendet.

Dasselbe enthält »ntcr
N l . U',! die Verordnung des Finanzministeriums vom

!5>. November 1863, in Vctrcff dcr Verrechnung
dci durch die l. t. Misslonen mid Consulate von
Parteic» i>» Auslande über unmittelbare Nequisi»
tion dcr k. k. Finanz »Landes» Direktionen einznbe»
I'enden Stempel» und unmittelbare» Gebühren;
wirksam für das ganze Reichs

Nr, 1(X> die Vcrordiuing des Handelsministeriums
vom 15>. November 1863, über die Verlängerung
del Giltigkcit der älteren Prief> uuo Zeitungsmar»
len und dcv Vriefccuvcrts; wirksam für das gauzc
Reich;

Nr. 101 die Knndmachnng des Finanzministeriums
»,om >!». November 1863. über dic Auflassung der
hauptzollämllichcn Elposslur am Agramcr Bahnhöfe,

Vom k.k. Nrdaktions'Äiireau dcöNcichs'Gcsctz.Plattfs.

Uichtmllichcl Theil.
Laibach, 27. November.

Kongreß >md Schleswig »Holstein, da« jml» die
beiden Angelpunkte, um welche sich die Welt zu
drehen scheint. Die Journale cnlbalten fast leine
andern Nachrichten, als darauf bezügliche. I n Pari«
scheint man über dcn Gang dcr Congrcßangclegenhcil
verstimmt zu sein. und an dieser Verstimm»»», soll
uamenüich Oesterreich schuld sein. I n einem furzen
Nrütel von sieben Zellen ertheilt die direkt aus dem
Cabinctc Drouyn dc Lhnys inspirirtc »France" der
österreichischen Regierung folgende inoirecle Vcrwar«
„ung: «Alle <5o»tmc»tn!ma'chte vo» Europa haben
bis zur Stunde den Cougreßvorschlag im Principe
angenomnicn. mit Ausnahme Oesterreichs, welches
dem Zandersystem seiner Staatskanzlei entsprechend'
seinen Entschluß »och »icht kundgegeben hat."

Man wir» sich erinnern, baß kurz nach dcm Ein«
langen de« Napoleon'fche» Einladungsschreibens aU>
aemei» das beglaubigte Gerücht verbreitet war. daß
Oesterreich nicht unbedingt die Einladung zurückweise
und bekanntlich hat Graf Ncchbcra im Finanzaus,
schusse auch erklärt, daß er im Principe dem Co»,
gressc nicht entgegen sei, Sollte man die Antwort
die dieses ausspricht. solange verschoben habe»?

Die Wogen dcr Bewegung in Deutschland gehen
immer höher; alle Schichten der Bevölkerung sind
"nnffen. Po» dem Professor der Aesthetik. Friedrich
V 3 V , ' ^ ^ ' ' veröffentlicht die «V. Z.« eine»
Brief, be.« w,r folgende Stellen entlehnen:

deutle l l b r , ^ ' ! ^ ' " Schleöwig.Holsteiu um die

3 Staa t ' d r' / . t '? ' "'" ° '° ' " ' " ' "" ^ " ^ l""'b°"
. . i , d/> ^ ^ - l ' " »ns handelt, hat dcn Vor»

^ "° ^ > , « > ^ kü''"" ^ ' kutschen Einheit. Dle
preußisch ' Blatter schüren an Preußen, daß s handle
um cndllch seme Nolle in Deulschlauo anzutrc ° ,
bort soll die,e Actwn nur Miitel sein. die Gewinm.",'
der Hegemonie dcr Zweck. Der Vortheil der .̂age
für Prcnhc» ist l lar; eö hat auch genug gesündigt
an Schleswig' Holstein. aber die uuglcich schwerere
Sünde liegt auf Oesterreich. Hier ist es. wo Oester»
">ch am meiste» gut zu mache» hat »ub hier. wo es
°e» Grad von Popularität in Deutschland gewinnen
la»». um die Form der Einheit, welche die Groß.
deutsche» wollen, mcinctwcgc» mit viel oder wenig
Uebergeluicht si^cz Ocepttls. durchzuführen. Die
° terreichisch. Regierung sucht ja doch die Popularität
n "" 'ch.l««d. Versteht sie unser Interesse, unser
"ccht. unsere E h « j ^ nicht, so ist sie »icht deutsch.

Vei uns ist die Masse im Glühen. DaS Ken»,
zeiche« jeder wahren, großen Vewcgung. daß der Ve»
sitzende, der Gebildete. t>« Vesonuene. daß dei P l , "
lister mitgeht. cS ist da. Jetzt um's Himmelswillen
nicht in'« Feuer schlagen, sondern das Feuer leiten,
zum Gute» leiten. day es «n« zugleich "och Anderes,
als das Nächste, in Fluß bringe, gußfertig brenne
— die Form der deutsche» Einheit.

Es ist die äubtrstt Eile. Besehen wir nicht,
sobald Dänemark sc<» erschlichenes, erlogenes Recht
wirklich in Anspruch nimmt, im ersten Moment die
Herzoglhümer. so haben wir den Vortheil vcr volle»,
detti, Thatsache verscherzt «nb Mc« wird wieder ver.
schleppt.

Aber der große Krieg, den wir mit höchster
Wahrscheinlichkeit heraufbeschwören? Jeder Freuud des
großen Vaterlandes w > I l i h n . s t U f z l nach i h m .
Ohne Krieg lösen wir bei, Knoten nicht, a» dem wir
nn« theoretisch abquälen. Darüber braucht e« lein
Wort der Erläuterung."

^ ? . S'ihung de« Abgeordnetenhauses
am 25», N o v e m b e r .

(Schluß.)

Der S t a a t s m l n i stei. Schon vor einem
Jahre war eine scl'r lel»»nvint Debatte darül>lr gt»
fühlt worde», ob nicht das StaalsrathOstaUlt mit
den, loültiMüonlUen Prinzip !m Wloerspluch ste^e
nno die Thätiakeit de« verantwortlichen Ministeriums
hemme. Dr. Verger habe eine Reihe von Thatsachen
znm Beweise dessen angeführt. Eine offene Darle»
gnug der Thätigkeit des Etaatsraths werde am be»
sten manche Vc>rurtl>e,le widerlegen uno die Verhält»
nisse in's rechte liicht stellen. Die Veralhung der
Koncursoldnung z V, sei vom Iustizminisler mit
Fachnmnnern berathen worden, Ieoer Oeseßcntwurf
bcoürfe zur Einbringung in« haus der Gfnehmigung
Sr. Majestät des Kaisers, folglich wurde diese Ge»
nehlmgung erbctcn. und der Slaatsmlh hat über o<e
Entwürfe scin Gutachten abzugtl»,». <z„ ditsen Ve.
rathungcn nimmt der detreffcnoe Ministcr Theil. Der
Staatsralh stellt entweder ganz kurz den Antrag.
Sc. Majestät möge den, Entwurf die Genehmigung
ertheilen. im anderen Falle werde eine Pereiubarunz
zwischen dem Staatsrath uno dem Minister erstrebt
uud oaö Resultat ist. daß der Mtnister seinen Entwurf
abändert, oder der GegenNand gelange in die Mini»
sltilonfelt»l. welche den entscheidenden Veschluß fasse.

Also nicht die Meinung des Slaatsralhs ent»
scheioe. sondern der Miuistenath sp^che da« lehte
Wort. Von einer Omnipolenz. einer geheimnißvollcn
Macht, einer Macht über dem Ministerium könne
also leine Rede sein. Ueber den Verehr zwischen
Staatsrath uud Ministerium könnte» nur Gerüchte
in die Ocffsntllchkeit dringe». <zi„ ^ y , ^ „ Jahre
vorgelegte« Tableau habe bewiesen, baß die Gesch.
entwürfe im Staatirathe nicht verzögert würdeu. Die
Verzögerung der Erledigung liege zum Theil >» den
Verhältnisse» selbst, theils werde st« durch das Zu»
sammenwirkcn verschiedener Factor»» bewirkt.

Ueber die Frage einer Reorganisation des Staat«»
mlhs wolle sich der Minister hi« eiuer Erörterung
eulhallc». Er sei selbst der Meinung. l>aß allmälig
cine Umwandlung des Instituts belvclllkMgt werden
solle. A k r die beiden Vorwürfe, daß ber Staats»
wtl> hemmend und verzögern«» ciulvirlt habt er zu»
ruckweise» müssen.

Der Betrag ve» 172.747 fl. für die I4«onat>
liche Periode «ir» ohne Debatte bt«illig».

Der B e r i c h t e r s t a t t e r wirft einen Rückblick
auf die Geuesis des btaatsratb« in Oesterreich Die
Vedingu»gen. unter wetchen dnselbe gegründet wor
den. seien bei «rfassungsmäßissem keben nicht »ehr
vorhandc». Sei» Beruf sei jenl die Ailsarl'tituna.

umfangreicher Gesepe, und diesem genüsse er nicht.
Die Grwäbmlng der Verantworllichk»il in der «Ve»
antwortuug" verstehe er nicht in be« liberalen Sinne
w!e Verger, es sci damit gewiß nicht die Vernn«.
wortlichkeit gegenüber der Volksvertretung ssemein».
Er lege auch darauf keinen Werth, ihm genüge die
Verantwortlichleit des Ministerium« «no er verlange,
daß baö Institut so eingerichtet werde, um verant»
wortet werden ;u können. D<e gerügt« Verzögerung
liege nicht in langsamer Arbeit, sondern in »nüber»
windlichen Principien. Das erwähnte Tableau zeig«
wob!, daß. aber nickt wie. eine Anzahl von Otsef»
vorlagen erledigt worden, manche mwere fehlten darin.
Wenn aber der StaalsmmiNer bekenne, daß viele
Verzögerungen nicht im Staatsrath, sondern im M«.
nisterium ibre» S ih hätten, so mühten die Angrifft
gegen den Staatsrath sich gegen da« verantwortliche
Ministerin»! richten. Diesmal, am Ende der Session
könne nur die frühere Resolution wiederbolt werben,
in dcr nächsten Session werde sich Gelegenheit finften,
von der Initiative des Hauses Gebrauch <u machen.

Der Antrag, die Regierung zur Einbringung
eine« Gesetzes behufs der Reorganisation de« Sta«<«»
rath« «uszufordern. wird angenommen.

Eine im Ausschuß benntragle weitere Resolution,
welche einen Tadel über dae Ausbleiben dn Veant.
worlung der Wünscht :c. «. aussprach, würbe zurück«
gezogen, wird aber, weil b« neueldings zugesagte
Veanüvortunss a»ch j,ßl nicht elfolgl se!. jeßt doch
beantragt.

Der 2 l a n t « m i n < N , r , Die Wmrfche ,c, ?c.
ind nicht als Gencralbericht, sondern in einzelnen
Schriftstücken beantwortet worden, ebenso die Wünsche
in Vrtreff des StaatSratbs und es lann »ur auf
einem Versehen beruhen, daß die Rechtfertigung nicht
wie alle anderen zn rechter Zeit vertheilt worden sei.
Die versprochenen mündlichen Aufklärungen habe der
Minder des Breitesten in der Section, im Ausschusse
ui,d beute im Hause ertheilt. I m Nebligen sei es
allerdings Sache beS Staatsministers, über o,e An»
gelegcnheit dc« Staalsraths dem Hause Rede zu
stehen, ob aber die Antworten mündlich oder lchrift»
lich erfolgen, scheine ganz gleichbedeutend. Von einer
Nichtbeachtung der Wünsche de« Hauses lönne wohl
keine Rede sein.

Anf die Frage des Präsidenten, ob man zu
Gunsten der nachträglich eingebrachte!! Resolution auf
die vorgeschriebene Drucklegu,^ «nd Vertbeilung o,r<
zichtcn wolle. bleibt die Abstimmung unentschieden.
I n namentlicher Abstimmung wirb die Frage bejabl
nnd demnach sofort in die Berathung eingegangen.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r glaubt conslatirrn zu
müssen, daß eine formelle Veanlwortung auch beute
nicht erfolgt sei. Er halte deßhalb den AuSschußan»
trag aufrecht.

Derselbe wird abgelehnt.
Hierauf folgt Capitel: Grunbentlasilmg.
E« wirb zum nächsten Gegenstand» der Tage«,

orduung: .GrundenllaNunz- geschritlcn.
U» ^'audcmialichulo b,e Staate« n>er»en?.05.7.»73

Ouldeu bewilligt, an Verziniuuq der vom Gtaals«
lchape übernommenen Ueberschiisse ,!,,lq,l Krmibenl.
lastungsfonbe 2,!»!»0<>»1 ft,, an EapilalSrückjavUmg«,
I.".»! 912 fl

Hierbei beantragt der Au<s«l»ug.- Die N,g!,r>««g
habe lnit dcn Lanbesoeltrelullgen jener zlöolgreiche
und Länter. deren Grundenllastuüqsfouden der Sl«at
seinerzeit Ueberschüsse entnommen bat. schon in der
nächsten Session tie erforderlichen Verhandlungen zu
pflegen und vorbehaltlich der Zustimmung de« Neiibs»
r«lhe« dieselben zum Abschluß z» bringe», l M l »
augenommen)

Titel 4. UuoerMIiche Vorschüsse be« S»««»,«
a» <in^l!»e Gruubentlastungzfonde <G«,Uliu,) »,»säH<
3,',.2.!33') fi.. und wirb diese Summe ohn. Deb.m
bewilligt.
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Ebenso weiden:
Titel 5. Verzinsliche Vorschüsse (wieder aus«

schließlich für Galizien und tie Bukowina) zusammen
mit 1.533508 fi. beantragt und ohne Debattte be»
willigt.

Der Ausschußantrag: die Regierung werde auf-
gefordert, alle jene Maßregeln und Vorkehrungen zu
treffen, welche das richtige Nückfließen dieser Vorschüsse
in deu Staatsschah zu sichern geeignet sind, wird
angenommen.

Die Bedeckung besteht aus dem Betrage von
144,234 st., welchen der siebenbürgische Gruudent»
lasiuügsfond dem Nerar heuer an Zinsen zu entrichten
bat und aus einem von dem Krakauer Grunbent»
lastungsfonde ebenfalls noch zu ersehenden Vetrage
von 4209 ft.

V a r i t i u (Siebenbürgen) wundert sich über die
Höhe der Summen, welche das Land Siebenbürgen
dem Staate schulde» solle. Als er und scine College»
sich nach Wien begaben, da waren sie über den Stand
der Rechnungen noch so wenig unterrichtet, daß sie
glaubten, das umgekehrte Verhältniß finde Statt. Er
wünsche, daß dem Landtage i» dieser Richtung detail»
lirte Mittheilungen gemacht werden.

Finanzminister u. P l e n e r . Die Grundeut»
lastungsschuld Siebenbürgens betrage 35 Millionen.
Der Staat mußte Vorschüsse gewähren, Werden
genaue Nachweisunge» gewünscht, so können diese
dem siebeubürgischen Landtage ohne Anstand geliefert
werden.

Die vom Ausschuß beantragten Ziffern der Vc«
deckung werben genehmigt.

Weiter stellt der Ausschuß folgende Anträge:
1, «Die Regierung habe sich mit dem galizischcn

Landtage wege» Liquidirung. Anerkennung und Rück»
zahlung der de» galizischcn GrundcntlastuinM'ondcn
bis nun aus dem Staatsschätze geleisteten Vorschüsse
auseinanderzusetzen und in der nächsten Session des
Reichsrathes die geeigneten Vorschläge zur Gcnehmi«
gung vorzulegen,"

2, «Die Regierung babe die Rückzahlung des
bei dem siebenbürgischen Grundeutlastungsfonde aus«
haftenden verzinslichen Vorschusses, derzeit von
2.375,671 fi. 37 kr. ehestens in Aussicht z» nehmen
und hierüber oder über der Rückzahlung etwa ent»
gegenstehende Hindernisse in der nächsten Session
Aufklärung zu ertheilen."

Diese Anträge werden ohne Debatte angenommen,
Schluß rer Sitzung 1 Uhr 40 Mimilen.
Nächste Sitzung Freitag.

Oesterreich.
W i e n , 25. November. I m großen Saale des

alte» Zeughausgebaudes fanden sich heute Abends
etwa 50 Abgeordnete ein, um eine dem Hanse vor»
zuschlagende Resolution in Beziehung anf die sch!cs>
wig'holsteiuische Frage zu berathe,:. Abgeordneter
Dr. Gislra begründete in längerer Anscinaneersehnng
eine Resolution des beiläufigen Inhalts: Das Haus
erwarte, die Regierung werde, ihrer bundcörcchtlichen
Stellung eingedenk, da« Recht der Elbe.Herzogthümer
wahren. Aus der Begründung soll beilänfig zu ent>
nehmen gewesen sein, daß es mit derselben vornehm«
lich darauf abgesehen sei, zu veranlassen, daß Oester«

reich als Bundesglied sich dem zu erwartenden Bun«
desbeschlusse unterwerfe. Gegen die Resolution in
der proponirtcn Fassung erklärte sich Abg, Graf Vrints
(früher diplomatischer Vertreter Oesterreichs in Kopcn»
Hagen); er soll die Rechtsverbindlichkeit deS Lonvo»
>:er Protocolls für Oesterreich mit Nachdruck betont
haben.

An der wcitcrn Debatte bclhciligten sich die
Abgeordneten Vrinz, Skene. Stark, Oschnißer, Alle
Redner schiene» ausschließlich die Haltung Oesterreichs
»ach dem zu erwartenden Bundesbcjchlusse vor Augen
gehabt zu habe»; vo» der Haltung, die Oesterreich
i» der Bundesversammlung selbst einnehmen soll. war
keine Rede. Ebenso blieb die Successtonsfrage völlig
unberührt. Die Fraction der sogenannte» deutschen
Aulonomisteu betheiligle sich »icht an der Discussion,
einzelne von ihnen verließen noch vor Schluß de»
Saal. Der Widerstreit der Anschauungen, und wie
e« scheint, auch das Unklare der letzteren trat gleich
zu Anfange in so auffälliger Weise hervor, oaß man
sich bald von der Zwecklosigkeit einer weiter» Bera>
thung überzeugt hielt. Die Versammlung trennte sich
in Folge dessen nach kaum dreiuiertelstündigem Bei«
sammensein. ohne sich über irgend cine Form für die
beabsichtigte Demonstration geeinigt zn haben. Es
ist jedoch wahrscheinlich, daß der heutigen Berathung
i» den «ächstcn Tagen eine weitere folge» wiro.

Tagesbericht.
La ibach , 28. November,

Das hiesige Landesgcricht hat in der vor-
gestrigen Schlußuerhandluiig den wegen des an Franz
S a k r a i > chcg verübten Raubmordes in Untersuchung
gezogenen Grundbesitzer F. P., der jcve Mitwirkung
an diesem Verbrechen in Abrede stellte, aus dem Zu°
sammcnlrcffcn der Umstände für schuldig erklärt und
zu lebenslänglichem schweren Kerker ucrurtheilt.

— Wie wir vernehmen, solle» wir auch heuer
eiüige Quarlettprodullionen zu hören bekommen, welche
die Herren B r z o r s k y , Ncd w e b . Z a p p e und
Z ö h r e r veranstalten werden. Die Subscription
wiro mit Nächstem beginne» und hoffen wir. daß die
Betheiligung eine solche ist. daß das schöne Unter»
»chmcn gesichert wird.

— Vom Schloß Nuckenstei». 24. d, M , . wird
der Tod des dortigen Inipeltors I , S c h ä f f e r . Ehren^
Mitgliedes der Landwivchichafls'Gesellschaft. gemeldet.
Er starb in Folge der Verletzung, welche er l>ci der
Ekplosion eines ausgebrannt wcröeuden Spiritusfasses
erlitten.

— Z u dcu 24 stenographische» Zeitschriften nach
Gabclsberger's Zystcm, welche gegenwärtig in Deutsch«
land hcrausgcgebcn wcrdc», wird uom Neujahr an
noch (iinc hinzutreten, und zwar wird der Grazer
Ttcnographcnucrci» das schon vor Jahre» gefaßte
Projett der Herausgabe eincr stenographischen Zcit^
schrift umuirllichcn. DaS Mat t wird allmonatlich
erscheinen.

— Der „Pozor" bringt cine von dem Fiuinancr
Obergcspan den dortigen Äczirkörichtcrn niitticthciltc
Verfügung des Statthaltcreiratheö, wornach Eugen
itvaternit, welcher wegen Störung der öffentlichen
Ruhe bestraft worden und sich nun in Paris befindet,

der Eintritt nach Croatien und Slavonien zn ver-
wehre» sci.

(Schlichucrhandluilgen beim k. k. candesgerichte.)
I » der nächsten Woche finden bei dem hiesige» k.k.Lan«
dcsgcrichle folgende Schlnßoerhandlungcn Statt : Nm
2. December: 1. Franz Pleäko — wegen schwerer
körperlicher Beschädigung; 2, Magdalena Pcuc —
wegen Majcstätsbclcidigung; 3. Ferdinand Kncx -
wcge» Majestäiöbclcidignng, Am 3, Dezember: 1,
Friedrich Vilhar und Anton Klein — wegen Störung
der öffentlichen Ruhe; 2. Johann Wölfiing — wegen
Veruntreuung und schuldbarer Krida; 3, Bartlmä
und Anton Marinöi»: — wegen Dicbstahl, Am 4,
Dezember: 1, Martin Sajooic — wegen schwerer
körperlicher Beschädigung; 2. Johann Mekinda —
wegen Diebstal,!; 3. Johann und Franz Krainc -^
wegen Dicbslahl; 4, Maria Pausan — wegcü
Diebstahl.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
I n n s b r u c k , 26. Nov., halb 7 Uhr Abend«.

Der Gemeindcrath von Innsbruck beschloß soeben
über Antrag des Vicc-BürgcrmcisterS Martin Meyer
einc Dank» und ZustimmungS-Adrcsse an Dr. Rcct>
bauer und Genossen wcgcn ihres Porgehens in der
schleswig-holstein'schcn Sache. (Pr.)

Frank fu r t , 2tt. November. Die nächste Bnn»
dcstagssißung wnroe auf Samstag verschoben, Del
Ausschuß für Holstein wird muthmaßlich bis zur Ans'
tragung der Sache die Ausschließung beider Bcwer«
der um die holsttiii'lauenbiirg'sche Stimme beantrage».

München , 26. November. Der Staatsministel
Schrenk erklärte bei Entgegennahme der Beschlüsse
der gestern abgehaltenen Volksversammlung: V^
Standpunkt der k, baierischen Regierung in der schl̂ '
wig'HMcin'schcn Angelegenheit sei unverändert » ^
deljcmgs. welchen sie festgehalten habe »no welHtl
im Jahre 1859 uom Ministertische aus der Abgott«
uelcnkamlner dargelegt wurde.

Dresden, 26. November. Die Abgeordnete»'
kammer hat den Antrag der ersten Kammer bezüglich
Schlcswig«Holstei»s einstimmig angenomme»; statt
„rechtmäßigen Erbfolge" wnrde gesetzt: „rechtmäßige»
agnatischc» Orbfolge".

Darmstadt . 20. November, I n der heutige»
Sitzung der Abgeordnetenkammer erfolgte die ei»'
stimmige Annahme des Metz'sche» Antrages: Hcrl^
Dalwiak sofort dnrch den Präsidenten der Km»»!"'
«»zugehe», dcn Vundc«!ass<!ac!a»dl»». nöthigen ? " "
telegraphisch, anzuweisen, in der VnndcStagssi^M
für die Sequestration der Elbeherzogthümer, ole M<
crkcnniing des Herzogs von Augustenbura. »ub für
diejenigen Maßregeln abzustimmen, welche hicnach
»ölhig werden sollten.

G o t h a , 25. Nov. (Nachts.) Herzog Friedrich
von Schleswig-Holstein beantragte beim Äundcötagc
Maßregeln zum Schutze jcncr Beamte», die dcn 6id
ucnucigcrten. Oberst du Plat ist von Haniding a»
gekommen und übernimmt die, Leitung dcr M i l i t iM "
gclegenhcitcn.

V e r l i n , 26. November. I n der heutigen S ' ^
zung des Abgeordnetenhauses w»rde von der co»sê
vatiuen Fraction folge»dcr Antrag eingebracht:

Das Haus erklärt sich bereit, bei dcr gcgcmuac'
tigen Lage der Erbfolge i» dcn Hcrzogthümer» H^ '

Feuilleton.

Laibacher Plaudereien.
(Feuilletomstenklage — Die Lage Lurotm'« im Prisma dc«
Feuilleton — Da« historische Rccht der Tombola — Katharine,«-
Tanzunttlhaltmig — Historische« Concert — Analoge historische

Darstellungen.)

Es ist wieder einmal eine für den Feuilletonisten
sehr ungünstige Zeit. Europa ist einc wahre Heze»
lüche voll verwickelter, politischer Fragen, deren jede
einen grellen Hintergrund mit allerlei TcufelSfratzen.
Krieg«fur!en. Schlacht» und Lcichenfeldern bemalt
hat. Es locht und brodelt an allen Enden, und
immer mehr Oel wirb ln das Feuer gegossen. so daß
jeden Augenblick ein Neltbrano ausznbreche» droht.
Der große Hekenmeistci an der Seine, dcr die Gci»
ster der Revolution so geschickt zu beschwören ver»
steht und die ganze Hezenküche beherrscht. bat am 5.
November in da« Feuer geblasen, daß die Funken
umherstoben, und die Diplomaten, die Küche»>imqen
und Vratspießwender in der Hcrenküche. haben seit»
dem ihre Noth. ole Gefahr abzuwenden; sie versuchen
eine bre»ne»de Frage diel, ei»c brennende Frage
dort balo mit Beweisen historische» Rechtes, bald
mit der Logik der Verträge, balo mit dem kal»
ten Eisen militärischer Machtstellung z» löschen, zu
«sticke». Aber immer neue Funke» fliegen umher,
es brodelt, locht und schäumt immer stärker und —
wer weiß. was bis zum Frühjahre geschieht.

Mit den Belichten »ud Mittheilungen ans dieser
Herenküche wird nun die Aufmerksamkeit des Zeitungen
lesenden Publikums so gefangen genommen, daß es
sich um da«, waS uuter dem Strich geplaudert wird,
fast gar nicht befaßt. Die Politik. wen» sie aus dcm
Ncbcl dcr Noten u»o Depeschen, der Conjcktnren und
Ondits in das Licht dcr That tr i t t , das heißt, wenn
die Völker wirklich auf einander schlage», nicht etwa
wcit hinten in der Türkei, sondern mitte» im Herze»
Enropa'ö. sie wird das Feuilleton noch ganz ver»
schwinden machen. J a . wird es dcn» wirklich zum
Kampf komme»? fragt die schöne Leserin erschreckt.
Das weiß man bier im Parterre so wenig wie oben
in dcr Bel-Etage, denn dort sage» sie auch nicht so
nnd »icht so. damit es nicht heißt, sic batten so oder
so gesagt. Uebrigens ist ja der Kampf schon im volle»
Gange, wenn es auch noch nicht »znm Acußerste»«
gekommen ift. Gs ist der Kampf deS Rechtes gegen
die Gewalt und gegen die List, Hier schlägt der
Bär das Recht mit schwerer Tatze nieder und kann
es doch »icht umbringen; dort singt dcr Fuchs (5o».
greßlicder, und wird das Schifflein dcr Verträge von
den Wellen einer »cue» Ordnung verschlungen wer»
den. so hat das «die Lorelei an der Scine gethan"

Das Morische Recht zieht sich wie ein rother
Faden durch die neueste Zeitgeschichte. Hier knüpft
der Eine seine Deduktionen über. Kontinuität daran,
dort beruft sich ein ncner Herzog bezüglich der Hrb»
folge darauf, hier wird es benüßt. um eine» Tractat
zusammenzuheften, bort dient es als Hebel, »m ein
Stück Land aus dem Nachbarstaate zu brechen; cs
muß sogar zur Vertheidigung der Tombola dienen.

Wir bade» die Tombola als UnlerhaltungSmittei vo»
unseren Vorfahren erhalte», sie ist daher historisch
berechtigt, sagt man. Das war der Zopf auch, »>>»
dennoch zollt die Welt dem Prinzen LoniS Ferdinand
Beifall, daß er ihn ^»x fl,<?<»n beseitigte. Wir w«'
gen z» behanplen. die traditionelle Tombola bat daz"
l>e,gc!rag<n. daß die Tanzuntcrbaltnug im Kasino i"
Elnc» der Katharine». Kathi's. Kathinka's »l'°
Käthchcn nicht besonders freqnentirt war. Man >''
sehr Viele, die — nicht da waren; namentlich ^
das schöne Geschleckt wenig ueitreien, so daß ei>>^
zu großes Mißverhältnis bezüglich der Zahl dcr Iä>'i
»nd der Tänzerinnen zu bemerken war. Freilich^ ,̂
es bei der Vlasirlbeit unserer Jugend, die sich .̂
Anschein der Uebelsättigung gibt und lieber a» c ' ^
Spielpartie lheilnimmt. als ihrer Pfticht gcac" ^,
tanzlüstigc Damenwelt z» genügen, nicht a n d e ^ ' „ „
Sie dürfen sich dann aber auch nicht wundel»' , , „ ^
die Herzen der Schöne» Anderen zustiegen. A ^ sie
war übrigens die Unterhaltung sehr. ui'd ^ h^ .
wirklich der Schatte», de» der Fasching v ^ «g Pro«
wirft, so können wir demselben ein gü'w'6 ^
gnostikon stellen, m»^,ickte

Noch nie ist die hohe Äcdcntnnss dcr ^ e ' « ^
so crkanot worden, wie in nnscrcr Zeit, «cl > ^ ^
Gegenstände, bci jedem Vorkommniß, ^ ' ^ " ' « ^ r
Gebiete der Politik, dcr Wissenschaft' v« " ' " ' ' ' ^
Indnstrie. des socialen L.ben« ^ « ' , " ' ' , / ^ Ä

«!!!" D^ H
N a 2 n g ^ , i ^
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Nein. Lauenburg und Schleswig der Regierung z»r
energischen Wahrung aller Rechte des deutschen Bun-
des die erforderlichen Mitlcl zur Verfügung ;n stellen.

Die Antragsteller sind: v. d, Hcytt, Wagcncr
und Blankenburg.

V e r l i n , 2«. November. Von der polnischen
Grenze wird unter dem Gestrigen berichtet: I n ver-
gangener Nacht haben zahlreiche Verhaftungen höherer
Beamten stattgefunden, worunter sich die Kommchwns-
Direktoren Muszynski, Luszczewöti und PicttowSIi

' V remen , 25. November. (Abends.) Die heu-
tige sehr zahlreich besuchte Bürgcruersammlung bc
schloß einstimmig eine Eingabe an den Senat, das
Verlangen ausdrückend: Derselbe möge beim Bunde
die Rechte Schleswig-Holsteins mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln schützen.

Kopenhagen, 25. November. (Abends.) Baron
Nlome-Salzau ist gestern, Baron Sched-Plessen heute
von Holstein hier angelangt. Letzterer hatte, dem Ver-
nehmen nach, sofort eine Audienz bei dem König. Die
Verhandlungen mit dem Grafen Moltte wegen Ucbcr-
ncchmc des holstcin'schcn Ministeriums schweben noch.

P a r i s , 27. Nov. Der «Coustitulionuc!" wn».
dert sich über die britischen Journale, welche die Wachte
auffordern, zu Gunsten Dänemarks Krieg zu führe»,
«Obnc Zweifel habe Frankreich alle Sympathien »»d
Anhänglichkeit für Dänemark, aber auch Deutschland
hat ein Nccht auf uuftre Sympathien, Die Achtung
uor dem Willen der Völker und dem Nechlc der Na.
tionalitätc» muß gleichfalls in der Wagschale unscier
Entschlüsse wiegen. Der Mangel allgemeinen Ein»
Vernehmens ist bedauerlich. Das Einvernehmen der
sieben Mächle ist ungenügend, die Lösimg der dani.
scheu Differenz zn sichern. Es wäre logisch gewesen,
sich a>. ganz Europa z» wenden.

L o n d o n , 2(», November, Odo Nnsscll wurde
nach Paris geschickt, um wegen des allgemein ve.biri.
teteu Gerüchtes vom Rücktritt Lord John Nnssclls
Aufkäruug zu geben. Das Gerücht, zwar dementirt.
hatte trotzdem seine volle Berechtigung, Der (5bcf
des sor<><r»<)slic!: nahm ciüschiedcn Partei für Cluislia»
lX. in Dänemark, und beantragte sofortiges Einschrci'
ten Englands zur Aufrcchthallung der Süp.ilationen
deS Londoner Protocol!«. Der Prcn.ierministcr isl
weulgcr stürmisch, sowobl aus eigenem Antrieb, als
ans Rücksicht für die Königin, deren Sympathie» fi',r
Deutschland troy der dänischen Schwiegertochcr ungc>
schwächt umhcirschen. Nusscl! drohte hlcrauf mit
seiner Resignation, abcrPalmcrston beschwichtige seinen
Freund mit Hinweis auf die wichtigen Vorgänge am
Napolcon'schen Hofe. Der angcbrobtc CongrcjZ führte
zur Erklärung, daß die Intervention wegen Da»cnmvk
nur eine diplomatische werde» und bleibe» soll, mit
der Motivirnng, daß im Londoner Protocol! nicht das
mindeste Garantieucrspreche» cntl'alicn sei. (Oest, Z,)

London. 2«, November, Die heutige „Times"
meldet: Gestern Abends ist die unbedingte, doch mo^
tivirte uud höfliche Ablehnung des Congreßvorschla«
gcs nach Paris abgegangen, Die Hauptmächte wer»
den »»bezweifelt dem Beispiele Englands folgen,

Ätew'Aork , 14. November. Der „Richmond
Ei-aminer« berichtet: Die Umonistcn rückcu nach der
Halbinsel Yorl uor; sie habe» beträchtliche 2!reit>
kräfte auf der Straße uach Williamsbourg 40 Meilen
ostlich von Richmond vereinigt.

N e w - Y o r k , 14. November. General Lee hat
eine feste Stellung im Süden des RaftidanflusscS
eingenommen. General Mcadc steht zwischen dein
Napidan und Rappahaunot. Eine Schlacht wird
erwartet.

C o n c e r t .

Wer den Geschmack unseres Publitums kennt,
wer da weiß, wie schr es eingenommen ist für die
ohrcntitzclndcn Klänge modernster, besonders Pcrdi'-
schcr Mns i l , wer da erfahren hat, wie schwer es den
artistischen Leitern der philharmonischen Gesellschaft
geworden ist, Theilnahme für ernstere nud größere
Kompositionen zu wecken, der muß es als ein ge-
wagtes, keineswegs auf eine Casscnspctiilation gerich-
tetes Uutcruchmcu betrachten, diesem Publikum sowohl
zum Zwecke der Belehrung als der Unterhaltung alte
Musik aus allen Hcitpcriodcn vorzuführen. Herr
Z c l l n c r , der bekanntlich als der Gründer histori-
scher Concerte betrachtet werden kam,, hat es gewagt,
und das erste historische Concert in Laibach
fand gestern Abend im Rcdouteusaalc Statt.

Wir waren ganz gefaßt darauf, in unserem
Referate von der üblichen Phrase: „ein kleines, aber
gewählte« Publikum hat sich cingcfnndcn" Gebrauch
machen zn müssen; waren aber nicht wenig erstaunt,
als wir den Conccrtsaal von einem g r o ß e n Publikum,
und zwar von einem solchen besetzt fanden, das den
Vortragen mit gespannter Aufmerksamkeit folgte. Es
war dns eine Erscheinung, die dem Kunstsinne, der
Musitlicbc unserer Stadt zur Ehre gereicht.

Da wir die Nummern des Programms schon
erwähnt und über die einzelnen Componistcn die zum
besseren Verständniß nöthigen biographischen Notizen
bereits mitgetheilt haben, so bleibt uuö uur über die
Aunnhrung selbst zu berichten übrig.

Sämmtliche, auf dem Harmonium vorgetragenen
Picccn wurden von Herrn Z c l l n c r reizend, mit
feinster ^uancirung, mit Geschmack, mit richtigem
^>cr,ta»dni8 und vollständigem Beherrschen des I n
« > l " ' " ^ »'spielt. Zwar vermag das Harmonium
weder das Allgewaltige der Wirkung einer Orgel, noch
?< " " 'W"cucn Klaugfarbcu ciucs Orchesters zu er-
ctzcu; nichtsdestoweniger waren sowohl die ,Passa-

cag,a von FreScobaldi in ihrem einfach fngir.cm
Bau als anch das „Adagio" aus dcm Quintett
w. > 7 ^ ' " , W e n zaubcruollcu Harmonien von
wunderbarer Wirkung. Herrlich, jedoch mehr für

warcu die beide» Picccu von
-Uach. vncht m.„d« schal, ware» tzic beide» Stücke
von MmdelOsoli» und O.,5l°w. Wir si d Qerr.
Zc ..er sehr dankbar f»r de» <^en..ß?"de»'e" ».?/ "
rettete, und hoffe», daß er sein Verspreche», im
nächsten Jahre wiederkommen und in einem Concerte
der philharmonischen Gesellschaft mitwirkcu zu wollen,
nicht vergessen wird.

Der aus acht Damen uud achtHcrrcn zusammen.
gc,ctztc Chor saug ciu „Mariculicd'' von Prütorius,
das durch scmc siuuigc Einfachheit wahrhaft andächtig
st.mmt »ud e,ucn Chor mit Solo von Namcau, aus
dc,e>. Oper pastor uud Pollux", der so aumuthig,
üblich .st, daß das Ohr sich daran ergötzt. Der

Vortrag war ausgezeichnet, und der zweite Chor bei
" ^ ' " ' " "Me in E b e r h a r d das Solo allerliebst
'a»g, gefiel so, daß er wiederholt werden mußte.

lichen Darstellung eine so große Anwendung verschafft,
es hat auch die Versuche hervorgerufen. die Vcr»
gangenhcit geradezu wieder zu beleben uud uorzu«
führen. Aus diesem Bedürfnisse in auch die Eulste»
hnug der historischen Concerte entsprungen. Es gc«
»ügt nicht mehr in Geschichten der Musik zu erzählen,
so uud so hat mau vor Iahrbnndcrtcu Musik gemacht,
man will anch Kören, wie diese Mnsik geklungen hat.
Nun gestern Abend hatte nnsere gebildete Gesellschaft
Gelegenheit, dieß wahrzunehmen nnd den Ent»
wicklungsgang zu verfolgen, de» die Mnlik bis zn
iyrci gegenwärtigen Form durchgemacht hat.

^ s sollte unö sehr Wunder nehmen, wenn diese
Alt Gc,chichte zu tradiren sich nicht bald auf andere
Zweige erstrecke» wurde. Wie belehrend für das
Publikum mußte es sein. ihm Beispiele aus der Ge<
schichte des Theaters und des Dramas vorzuführen
und nicht nur welcher Art die dramatischen Werke
verschiedener Zeiten waren, sondern auch die Weise
wie sie dargestellt wurdc». zu zeigen, Der Uulcr^
lchicd zwischen einer sophokleischeu Tragödie, einer
atistophlinilchcn Cmnödic; eines Sbakcspeare'schen
Zuckes und einem modernen Volköstückc oder Birch.
Hlelffer'scheu Nül'rdrama müßte da Jedem !» die
A"<M! springe», und auch die Nchnlichkeit der Pro.
dl'kte der Wiener Voi'stadtmußc mit jene» zotigen
b<">«wursliaden. gegen welche die Ncuberin die Ini i ia-
lwe crgiiff. könnte da zum Hcüe °cö guten Geschmackes
offenbar werden.

Nichts ist leichter als die Verkehrtheiten »ud
Auswüchse des Geschmackes. wie sie im Laufe der >

mal' 3 ^ ' ^ " ' ^ " " " " " ' - ^ " " '"l 'we nnr ei...
mal d,e Mode, Von ,ener primitiven Bekleidung z»

3 i nn " " " ' . 7 , ' , ' / " ' " 'en Gewandnug einer
"l-ylerhanl bis zur Vollkommenheit cineS ietn.ie» i>le

^ ! e ! . ' s "<?' " " ' " " ' " S""e l weichgeri.tene«
der mi. ^ " . / ' " ' « ° ' ^ " " " " " l'm'Nrn Erzeugnisse
der Mittelalterliche» Kochkunst, wie , V den Boeuf

f r ' a 2 s l " ° ° ^ " " " " " " ' " den, Raffineme.tt der
m'Mchen Knche enden, wen» „,an nicht vorzieht

a be. W , j ! l " ^ ' ^ r Gegenwart als Dessert be,zu.
be»^'. Gclra»kc kö»nten dabei die verschiedensten
! ö ^ . m " ? " ' ' " " " ' M e l h der Alten und dcn.amae.
G . , ^ " ' " > der Eleopatra a» l'is zum '>'' '><'
"runberger Vier und — jlrmovic der Gegenwart,

V«<s^ D " " s s ^ „ ^ , j ^ ^ I„gcnieur.Verein hat zwei
vra s,!".. ^ / ' ' ° ^ Vereins.halern auf die beste
D a c k ? ' < ^ 7 " ^ Darstelluug der brauchbarste»
T m i . " ? ? ^ ' ' " ' ^ H° ' i und Eisen ausgeschrieben,
" u n m l»g (z„de September 18U5.

Die bieder von Thibaut und Wollensteincr wurden
vou einer Dame gesungen, die so liebenswürdig war,
in der letzten Ttnndc noch für den nicht gut bei
Stimme sich fühlenden Tenor einzutreten. Bei der
bekannten musikalischen Bildung dieser Dame über«
raschle cS uns gar nicht, diese Lieder äußerst korrekt
uud der Zeit ihres Entstehens entsprechend singen zu
hören, nnd freuten uns dcS schönen Vertrages.

Die Sonate von Tart in i , gespielt von Herrn
Zappe und Fräulein Glantschnigg war eine der
Glanznummern des Abends. Man thut dem alten
Meister Unrecht, wenn man seine Werte als veraltet
bei Seite schiebt, ce ist mehr Musik darin, als in
so manchem modcrcm Paradcstnck, bei dcm man
jeden Augenblick glaubt, der Violinspieler müsse sich
die Dinger brechen. Herr Z a p p e spielte das Ton^
stück schr schön und fand in Fräulein Glantschnigg
eine würdige Begleiterin. Die Minncliedcr und den
Rameau schen Ehor begleitete Herr E lze .

So war der Eonccrtabend ein äußerst belehrender
und zugleich genußreicher. Viele haben wohl geglaubt,
die alle Musik werde schr nüchtern, schr trocken und
zopfig sein; sic werde kalt lassen oder gar znm Lachen
Anlaß geben; allein von dem Allen nichts. Herr
Zcllncr hatte eine so gute Auswahl getroffen, daß
Niemand den Eonccrtsaal verließ, der nicht etwas
gehört hätte, was sein Interesse zu erregen im
Stande war.

Wir fügen hieran sogleich den Dank des Herrn
Conccrtgcbcre, dcn derselbe den Mitgliedern der
philharmonischen Gesellschaft auszusprechcn sich oer«
pflichtet fühlt.

Nef fent l icher D a n k !
Da meine kurz bemessene Zeit es mir leider un-

möglich macht, dcn verehrten Mitgliedern der philhar-
monischen Gesellschaft dieser Stadt für ihre eben so
freundliche als ausgezeichnete künstlerische Mitwirkung
in meinem historischen Concerte persönlich meinen
besten Dank zn sagen, so öittc ich dieselben, ihn auf
diesem Wege empfangen und genehmigen zu wollen.

I'. Ä . I l l l ne r .

Generalversammlung der k. k. Land-
wirthfchafts-lyesellschaft.

Wir sind unsern Lesern den versprochenen Detail»
bericht über die am 18, d. M, stattgehabte General.
Versammlung unserer Landwirthscbafls»Gesellschaft noch
schuldig, und bringen ihn im Nachstehenden, wobei
wir das als kurze Notiz bercitS Mitgetheilte nicht
wiederholen.

, ,Nach der Erö'ffuunasrede des Herrn Präsidenten
und „ach Verlesung des Geschäftsberichtes für die
Periode seit der llplcn Generalversammlung kamen
dle Anträge und Wünsche der Filialen zur Vcrathung,

Die Filiale M o t t l i n g verlangte n) strengere
Maßregeln bei Uebcrwachnng der kroatischen Grenze
in Vezng auf die Rinderpest; l») die Gründung einer
vechlclsciiigcn Vieb«Asscluranz, und wenn nöthig im
Wege des Zwanges; <-) Ncgnlirung der Straße über
dcn Gorjaucberg; <<) Pelasseu der Jahresbeiträge,
um sie zum Zwecke der Anschaffung von Maschinen,
Gerathen ?c, verwenden zu können.

Dr. V I e i w e i ß gibt e,ne Uebersicht des Standes
der Rinderpest in Krain, »ach welcher in dem Zeit»
räume vom 4, April bis 20, Oktober b. I . 25 Ort.
schaftcn in 8 Vrzirkcn mit einem Viehstanoe von
21?>j Rinder» ergriffen wnrden. Von 19? an der Seuche
erkrankte» Thiere» sin» 18 genesen und l)2 gefallen,
87 kranke uud 78 als krank verdächtige wurden qe»
kcull, jo baß, Dauk der strengen Maßregeln der Re>
girrnng, der Gesammlocllnst mir 257 Stück ist.
Da für die gekeullen Rinder ei,»e Entschädigung von
2, u»d '/, ausgefolgt wird. so ist der Verlust der
VlebbclltM nicht so groß, ^ - Die Velsammlnua sprach
."er Regie.»,.g iliren Dank für die kräftige» Anordnungen
zur Abwehr der Sc„cke .i»s, — Se, Elccllenz der
Herr Sl.Ulhalter Frcil'err u, S c h l o i t z n i g g ant»
worlcte, eS fe,e» alle Bezirksämter zur slrenqen
Haudbal'nng der anordnete» Maßregeln aufgefor»
oert worden; allein snol.ilsich seien diese Maßregeln
nur. wenn die Bewobneria'afi selbst ibre Durchlüb»
r»ng unleistühe und mchl durch Einsckwäszen von
Vlcl, und thierischen Pwoullen entgegenarbeite. Di t
Iiegicrung allein kann nickt helfen: es sei nothwen«
d,gc Aufgabe aller Gebildete», das Landvolk zu be»
lehre», besonders sollten dieß die F,l,al,n »no jene
Mitglieder thnn. die dem Volke »ohestehen. Es
müsst das mündlich geschebeu; gedruckte Velehrungen
habe die Regierung hinausgcgebeu, doch die wirken
weniger, — Präsident Herr T e r p i n z meint, die
Geistlichkeil müsse die Aufgabt der Belehrung auf sich
uchmcu, — Zum Antrag l>) der Filiale Mottling
wurde beschlösse», Erkundigunge» über derlei Institute
ciuzuziehe» und in der nächsten Versammlung darüber
zu refeiireu; zum Anttag <) es sei die Straße eine
mansche und daher eine Einlage a» die Regierung
zu mache». Beim Antrag <!) enlslanb eine längere
Debatte. Au« de» Bemerkungen des Centralaus-
schusseS ging hervor, daß manche Filialen gar leine



106«
Beiträge abliefern. wodurch das Emlommen der Gc>
sellschaft ein sehr unveslimmbare« wird. daß man
eigcnllich nicht genau weiß. wer Mitglied ist, daß
ein Mliglicoeroerzelchnts nothwendig sei. wie di< F i .
llal« N e u s t a d t ! bemerkt. :c,, luiz. daß tie vrga»
„isation dei Gesellschaft manchtllei zu wünsch»« üblig
lasse. Man beschloß endlich dt l Filiale Mottling für
diesmal ble H ä l f t e del Veittäge zu tem angege»
benen Zwecke zu belassen.

Die Filiale R a v m a n n « d o r f hatt» mehren
«lnttäge gestellt, wie z, V. Bestimmung rer Polizei»
stunde. Anstellung neu Veamten. welche der sloven!»
schcn Sprach« mächtig wäien. Fernhaltung der Z!»
gtliinr x . , welche ale nicht ine Vercich der Land.
wirthschaft gehörig betrachtet wurden.

Außer diesen drei Filialen, „ z. von P l a n i n a .
welche Klage über Wildschaden führte und um Or»
Weiterung dei Jagdbefuguisse bat. hatten lein« weiteren
Anträge gestellt, wa« alS Peweis einer geringen
Theilnahme angesehen werden lanu. de»» es ist nicht
anzunehmen, daß bic Filialen gar leln« Wünsche haben
sollten,

Auf drn uom Dr. O r e l gestellten Antrag zur
On'indung eine« SeidendauoereineS wurde beschlossen,
ein Comil« von b Mitgliedern zu iväblcn. Es wur«
den !n dasselbe gewählt, die Herren: Dr. Orel. Vietor
o. Langer. Graf Varbo. Fidelis Terpinz und Dechant
Poul.

Vezüglich de« Antrag«« auf Gründung einer
««denlreditlass« für den Neincn Grundbesiß wurde
lnitgclheilt. daß benitö Material gesammelt worden
sei und wird der Statutenentwurf der nächsten V«r>
sammlung. durch <>n eigens dazu bestimmtes Comit«
entwerfen, vorgelegt werden.

Zum Schlüsse wurden 38 neue Mitglieder ge»
wähl!, darunter ric drei (5roatcn. welche im uorlge»
I«hrc zur Geueralueisammlung hiehcr gelommen
ware».

A n 5) » g
au5 dem ^rotocolle der ordentlichen sihung
t»«r..Handelz-und ^emerüekammer" siirArmn

in Laibach.
an» 23. November 1863. Nachmittags 3 Uyr.

Unter l l in Vorsitze de» Herrn Kammer' Präsidenteu
<>'. C. kuckmuun.

Otgsnwclrtig i
Der Herr V<ce«Prasldtut und neun Hellen Kammer»

Mitglieder und Ersatzmänner.
1. Der Senetär mrlirfi da« letzte Sitzungspro»

tocoll. welches uiivcrändcrt angenommen nnd untcr»
fertigt wurde.

2. Der Sccretä'l trägt vor da« Referat bezüglich
Einleitung der Olganzungswahlcn ocr Kammer für
die Jahre 18«4 und 18U5. —

Nach dem Gcsche hadrn die Hälfte der Mit»
glicder und Ersatzmänner Ende des lansenden Jahres
aus der Kammer ausziischcidcn. — Vel gleichem
Dienstaltcr entscheidet das i!ooö. — Nachdem sowohl
vci dcr Handels» als auch l'ci dcr Vcwcrl>e>Sttl!0n
aus Ursache eingetretener Todesfälle l'ci dcr Ictztcn
Kammcrwahl pro 18U2 und 1803 je fünf „cm Mil«
gllcder gewählt wurren, so I'.u durch dl,s i!oos he»
stimmt zu werdcn, welches Mitglied jcdcr Teciioi,
außer den dirüställcrcn Mitgliedern anszuschcidcü I'al.

l><! 2. Nach dem Dienstallel smo zum Austritte
bestimmt:

l. A u s der H a n b e l s - E e c t i o n :
») Die Herren Mitglieder:

H e i m a n n Onstav. K a r i n g e r Josef. M a l l »
Garl; durch da^ Loos wurde zum Auatrille beflimml!

Herr D r e o Alezander;
l») die Herren Ersahmänner:

K o r » « » Josef und K r a s c h o w i h Johann.

l l . A u s der G e w e r b e « und M o n t a n «
S e c t i o n :

«) die Herren Mitglieder:
V l a « n i g Josef. M a l l t s c h Andrea«. T a m a s s a
Anton; aus dcr Montlni-Seclio,, >v»rde Herr Johann
?. P o t o t s c h i i i g dnrch das i?ooS zum Austritt«

l'! stimmt;
li) die Hcrrcn Ersahmäiincv!

N o ß m a n n ssrmiz lino Michael Aug. Freiherr uon
Z o i « .

Sonach wurde d>',s Ansuchen an das hohe f. l.
Landespräsidium wcgcn Veranlassung der Ergänzmigs-
wahlen beschlossen.

3 Der Sccrciär lnig! uor im Namcn deö al'ivclcu»
den ii»b rcrdiüdcrlc» Hcrrn Ncfcrenle». Kammcrralhrö
I . N. Mühlcisen. das Referat über die Rech»
»ung des Herrn Joscf Kariügcr übcr die Ei»»ahme»

nnd Ausgaben des Hlinblungsschul.Fondc« für die
Zeit scit 1. September 1862 bis dahin l«i!3.

»"1 3. Diese Ncchnimg wurde nach ziffcrmäßiger
Prüfling genehmigt.

4. Der Sccretär trag! uor dcn Erlaß Sr, Elc.
»»< Hcrrn ^citcr« dcö bohe« l . l, Ministeriums für
Handel »iid Vollswirthschafl tdto. 8. Noucmbcr l. I . .
Z. 1L75>. womit die Kammer aufgefordert wurve.
schleunigst das Gutachten zu erstatten, ob im Kreist
Derjenigen, auf welche sich der Einfluß der Kammer
erstreckt, eine lebendige Theilnahme an dcr glücklichen
Durchführung der vorhabenden allgemeinen Welt«
IneuNllt'Ausliellunss in Wien z» gewärtigen ist.

i,<! 4. Nachdem es im Interesse jedes cinhcinil«
scheu IndusweUen gelegen ist. sein Schärflcin z»M
Oclingcn dieser U»tcr»cl»nimg beizutragen, und Kniini
^andwirthe n»d Indnslritllen sicherlich Alles aufbieten
werden, um da« beste Zeugniß ihrer LcistunaMkia/
leit zn crlangcn. ziveifcll dic Kammer nicht, daß «!«<
rege Theilnahme an dcr Industrie'Ausstellung von
allen Industriellen Krams zu erwarten st»ht. —

I n diesem Slnne wurde der Vericht beschlossen.

Handels- und Vewrrbekammrr für Krain.

Laibach, am 23. November 1863.

Präsident,

Gecrelät.

Wichtig snr Landwirthe, Kaujiculc und
Mullriel le!

Wie» , der yroße Vcvkhr« - Mülelsiunlt der Monarchy
cntlirhllc bi«!,?r n»c« großen k,mm«li><!Ie!l V l»»»«.

Der „ W i e n e r V l o y d " , diese« nunmehr al« Mol««" '
u»d H!>e!,>>I>l«!l läqlich zN'ei Mal eifcheiilende große poiüiM
jou rna l , widüicl den uutt«,wirtl,schnft!ichen u»d gesch»f!!>che»
Inlercssen Oesterreich» eine besondere Sorgfal!. ^aylrciche
Prodnttcn- und W a i r n : Bnichle an» ollen Orgeiidcn des
ttoiümcnlc« , Korrcs°udcn,cn uud Besprechnüsse» nllrr de» Ver
lehr und den Handel berührenden Fragen, freimüthige 3lrule>
«ber die >z>>ll: nnd Budgctjrasscn, ,enge» ftlr d^ lhäüssc
Unlerslilhung , welche diese« Blatt in der Handel« - «nd Ge
sch<>ft«wclt gesunden hat.

Ei» V e r l o s u n a s - A n z e i g e r , welcher die a » ! hen >,
scheu ^iehimgoiisten aller «sterreichlsche» Elaats- und PrioM
lose nm i«i>t nach »,r I i 'hun« al» Vr!»!,l«ilagt aüsgü»,
dilvftc auch siir ein giützerel« Publilum uom Interesse sein,

Nähere« im 3»sera!cmhci!e nnserci hcnlign, Blatte».

Verantwoillicher Neballeur: I « n « , v. K'lein»n«nr. Druck nnb Verla« uc», I „ n « l v. Kl»inn,«»,r «« N»d»r Vn»»beva in i'ailiach.

Anhang zur ziaibacher Zeitung.
l3äsl l»Nl»l»s>l l»t W i e n 3b. November (Wr, Ftg, llödl. Mittag« 1 ' / . Uhr) Vt i günftiger Vliinmunq issest, sich di« Valüt» »m nxlir al« l ° / . . und erflihrc» «leichü'ltiss die ,»e>N"i
^ » M i ß l U v l t l U / » . Papier» »int Pr«lseitMu»a., die l><> d,n Ilj29e!.'Lo,'»n «m stllrfsscn, nimlich mit »in» s)"/. d^pürtra! I » 1,̂ ;<><r<!i,sfn be<s»g !><< lebhasen Umsäßc» »ie V»!«crl>l'l)„»g
^<ichs»ll< ciic« 1 ' , . in <lredi!l»s»n «»hl »l« 1'/» Vanl»Al t i tn waren bereit« »m IÄ i>,, schließlich «°ch um 4 ^ !wh»r a « g»st„„, fremde V»!«!sN gingsn l>,i allslitigei» «»««'dot »m cirĉ »
l'/,»"/» z»iü>t. Vesenfer« dränge»» »«r schlilßlich do« AuSqtbot in Napoleonb'or«, die uni I I Kreuzer >,,<btig,r al« gestern schloff",. <Ä>ld fiüssig.

Vt f f»ut l i«t>» H ich - l v .
^ »e, Hl«a!e« (sül IN« ß.>

<»»!d War,
I n t».rr Währung . zu ü ' / . «9 «0 69.!^»
b'/ . «,<!<!'. v. 18i!I mit «ü<l,, i-!,?ü »?.—

r»lt° ohne «bschnitl I M » ' / . > ' . ^ 25>
silitiona! > Vlnlelicn mil

I«nn«^«,»»on« . „ 5 ' / . Ki.üh « l«0
Vtatie».!! -«»llhe» mit

»piU-6ouso„« . . . 5 . X l l » ^l.4,>
5>ltta!i,i»<« 5 „ 74.„'< 74,:«)

»,t!° mi» «ai'soup, . 5 . . 75.l<) ?,', 2<»
»M» 4;. . 6 5 , ^ «5.75

« i t «krlosung v. I«hr< 1«39 15«üU ü ' 7 -
. „ 1854 9l,ü0 ^.'

500». , ?^i9<! «N,
„ . zulwfl. 9,^) 5», 45

«o»o'«<«t.nsch.iu42 !..»"! '- . 17 5l) IU

l! »er ««»««„»er (sür l0U st.)
Oi undent!aftung«»vbligation,n,

<»iter.O<stelreich . . z» 5'/. 87,25 87.75.

>«e!0 Wa l l .
Ob, »Veft. »nb Talzb. z« 5,'/. ^l,?,', 85>,25
Nohmen 5 , ? l , — —,—
Gleiermark 5 , d7,^- X̂> —
.<türn»,. Hroin u Küft. s» . l>7,— !̂< -
Wihi rn ». «chlcficn . 5 „ 8!j,5<) >>! .
Ilnssliri! 5 , 75-» 7<! ^
l i m , Van ,K r ° , u « la» . 5 . 7 3 — 7 4 , -
Walizien . . . . 5 . 70,75 71,75
Giebenl'. u, B«lo». . . 5 , <N - ?il 25

„ m b, V. l l . .E l . 18«? 5 « ? l — ?ü —
V.nelianische« «nl . 1859 5 . l»H. - - , -

A k t i e n (pr. Glück)
Nationalbanl 78!» - . ? M ^
Kr<l>it'«nftalt z« 200 j ^ ö ?9 ^ » » . - 1 8 0 1 0
N. o, <i«com.'«es.,. 5<X' fi, z. W. «^« _ <»? _
,«. Fer» ' »« ld i z. K«X» fl . U M . 1 6 ? l . - I Ü ' ^ , -
Staats-lzis-Ves. zu 200 st. <iM.

°d,i 500 Fr 18»!. !!-<''> 50
.ssais. «llis.-Gahn zu 200 st. Vü« 15ü '><> 137, -
Süd.-n!>r»b.Vlrb,'«.200, , 1^« 7'. 12».—
Güd, Etaat«'. loml>. ven.n. cents.

it»I. (iis. 200 fl ö B> 500Fr.
mit (iinzahlim,, 9 2 . c ,^

W,!0 >!»!>,!'>
UaIij.,!tarI'?,!>,N!,5V»h!!z.200st.

«Vt . mit l t m M i m g . . , N»0— !ü'I5.i>
0,ft. Do».»Da,M'l!'ch'<«ls'M ^' !^5»,— 4 i7 ,—
Vesierreich, l'loyd in Tncft 3 " 3,;^ _ !̂<2 - .
WienerDHM^m,'?llt.-«ss,'^,^ ,Ü»ö,— Zl<>! -
Peftec Kllteubrslst, . . . . . . . ^ .'l!,i, -
»s!>m. Wcstbahn zu 2<X> si, . 15.4 ! ' ) 15,5. —
Ih,ißb«h»'»lft!tn 200 st <l. M,

m, !40st.(707.» «inzahlung. 147.— - . -
Pfandbriefe (für M) fi.>

^nf°üus' " " " " ° 5'/» ' ^ 2 5 K.̂ 75.
U M «erlosba« 5 . ««75 «!> -

)!a'ti°nalb " ' ' " ^ ""°«b.5 „ !<4Ü,1 d4,.I"

U,i,,lln,chr Äodni'Hndit-Ausialt
M 5 ' . pTt K8.75 «l,.

Vose (per Stüll.)
««b.:3lnNalt für Hand,! u, Vew,

,» 100 fi. o,1. W. . . , I 3 < . . IU,^,
V»n,-Dal»ufs..>«.,!»100 st, « M X « , . !.»
Stadtgem. Of»» „ 4 0 . «. W. 8,'!,.5. .«Z,?.'»
»,'i.rba!» ,. 40 „ U. wl 94. - !,,, -

Salm ,u 40 st N. M :,'"). 3».b>1
1'<"ffv „ 4l»st,<jM, . 3,'!,-. .'!,>^>
«lary „ 4«» „ ,!>! !!>!5><>
Gl . »tnoi« „ 4 0 W,25 ^<?!>
Wi,,di,chgr>,l) „ 2 0 . . . !i,,2ä » > ' - '
Waldstem „ 2 0 2 0 " 2 « ' ^
,<leg!e»ich „ 1 0 . .. . 15»,- l ! > "

Wechsel.
3 M o n a t , ,

«,!d Vr»f
Augsburg für 100 st. südd. W. l 0 l ft0 ^,I,?5'
Fiankfurl n. V l . delto l!>1,5»<) 101.75
Hombmg sür 100 M a i l « « » s c ^ ! » . ^ ' «!) 5>0
««ndon sür 10 Ps. Sterling . II!» '̂̂  ll!>5,>
Pari« für 100 ssranl« . . . 47 l l ) 4 / 20

V o u r « der G e l d s o r t e » .
»<» Ware

H. Münz - Dulaten 5 fi. 7 i lr. 5> fl, 74 «sl
Hinnen . . . , 1ü „ 4<) „ I», „ 4'» »
Nav°I»°!!«d'or . . 9 „ . ' . ? . « „ 5.!' <
Nuff. Imperial« . 9 „ ^« . !» „ !«» »
Vere<n««ha!.l . . 1 „ 0» , > „ d ! .
Vilber-Aqio . . 120 „ - . l w 5 ' » -

Effekten nnd Wechsel-Knrjc
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien .

Lc» 27. November 1863.
Cffettcn. Wechsel.

5". Metallic« 74 40
b'/,!»at..«n!. » l i b «»ber 18 7^
« a u l a f l ' . n . . . 7«? «^^„ ^ ^z<,
,5r,l>,talt't>! . . . l7x.l0
I«Mer^°se . , '.'l.70 K.l.Dulat.u , . , 57 î

» f r e »nden ^ l l n z e i g e .
Den A i . November 1«6!l.

H l Hoschir. l . k. Vezirl«'Vorsteher, vo» Gurlfelr.
— Hr Fischtl Ingenieul. von Trieft. — Hr. Nickel,
l. l. Vcamle». von N a g M ' ^ Die Herren: Von,,.
Handels»,.,,,,,. iu>d - Th '^cn. ilzenl. von Maiseille,
— Die berren : Frieborfer. Kaufmann, und — P,setzly,
Olschäsl«tcisc,,rli. von Vie».

Verstorbene.
Ten !'.'. «omnibll. Frau Ttl lraud Sedlau.

Salllclsmlllltl«.nnv Hausbefitzerswilwc. alt 7(1 Jahre,
in der ss,ip!i;wtr«Vochall Nr. 83, an der P!n!ztr>
stpng.

Den 21. — Heu Franz Xau. Piller, pens. l . f.
Noimal-SchuUehrer, alt 7N Jalire, in der Polana»
Vorstadt Rr. 75. a» dcr Mlisschwäche. — Malhia«
«unsil. Taglöhuer. alt 22 Jahr,. <n Eiuilspital Nr. l ,
in Folgt zufällig „ l imner Verletzung.

De» 22. — Dem Herr» Johann T i ta l . k. l .
Tellglc>vhl».Auflehcl. sein Kind Karl. alt 7 Woche»,
in der Stadt Nr. 25. a» der Auszehrung. — Der
hochwohlgtlwrue H«n Friedrich Freiherr uo» Gri»,.
schiß, l- s, iubliller HofralD ,»>o ssreiSuorstcher uo»
Istrien. Ritter d<« ta,s. österr reouold'Orden« ,c, ic.
starb im 70. i!lbe»«iahre. in der Stadt. Nr. ^»'! ,
an der ^unsslülülzmieung.

Pen 23. — Flanz Provoischek, Zlnimerma,,»,
«ll 78 Johle, i» dcr T>r»au.Voistadt Nr. 7. an der
Tuberculos,. — Maria Eherne. F,sch»röwit>ve. alt
74 Jahre, in dcr Kralau.Vorstadt Nr. 5U. und Maria
Schildpach. Institiltiarme. alt W I">)re. im Versor.
aunMaust Nr. 4. l'eide an der l/ungculähmung. —
Apollonia Zhedeschnig. Magd. all 2« Jahre, im Civil,
spilal Nr. 1. am organischen Herzfehler.

Den 24. — Dem «aspar Vißiat. Aufleger, seine
G.,!<m Msal'Nl,, nü / l l Jahre. >» der Tirnau-Vor-

stabt ?lr. <̂ 2. an der Lungenlähmung. — Iosei ^ '
ler. Schweiohäodler, all 4« Jahre, in C i v i M ' "
Nr. 1, an Manin.

Ten 25. — Frau Maria Haoirschek. Ablebelf/
Witwe, alt 6<» Jahr,, in der Po!a»a>Voistadt ^ '^"'
a» der üilnssenläbmuüg. .,-

De» 2«i. — Johann Stul l . Taglöyi-er, " " ."'
Jahre, im ssiuilspilal Nr. 1 . an der A»««" " "« '
Johann Marlovitsch, Nahnwächler. a» 5« 3«V"' " "
Eiuilspita! Nr. 1. an der i!ungenläh>nn»a.

Z, .'!"<!. (1)

Echter

Pagliano-Syrup
und frische Sendung vom

Schneeiger Muler-Allop
- L. , , « kr. bei

Job. Kraschowitz.


